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0 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Die Auſprache des Kaiſers und die 


5 Militärvorlage. 
Daß der Kaiſer am Donnerſtag nach der 
76 rliner Herbſtparade eine Anſprache an die 


Generäle und andere höhere Offiziere gerichtet 
hat, in der er ſich auch über die in den letzten 
„Monaten viel beſprochene Militärvorlage, die 
zweijährige Dienſtzeit und die Kompenſationen 
bei Einführung derſelben geäußert hat, unter⸗ 
liegt keinem Zweifel. Leider aber fehlt es bis⸗ 
her an einer authentiſchen Wiedergabe der 
offenbar für weitere Kreiſe beſtimmten An⸗ 
ſprache. Nach der erſten Angabe der „Nat. 
Ztg.“ hätte der Kaiſer erklärt, alle Gerüchte 
über die bevorſtehende Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit ſeien unbegründet; er wolle 
r eine kleinere Armee mit längerer Dienſt⸗ 
ine größere mit einer kürzeren. Ob: 
gleich die „Kreuzztg.“ dieſe Angabe in der 
Hauptſache beſtätigen zu können glaubt, ſcheint 
doch die „Poſt“ das richtige getroffen zu haben, 
indem ſie bemerkte, die Mittheilung der „Nat. 
Ztg.“ ſei mit großer Vorſicht aufzunehmen. 
Zunächſt brachte die „Berl. Börſ.⸗ Ztg.“ eine 
Verſion, nach der der Kaiſer die Aufrecht⸗ 
erhaltung der beſtehenden Armeeorganiſation 
als bei der außerordentlich friedlichen Weltlage 
hobedenklich bezeichnet hätte, eine Aeußerung, 
ne mit einer prinzipiellen Ablehnung der zwei: 
jährigen Dienſtzeit nicht in Einklang zu bringen 
iſt. Denn, wenn eine kleinere Armee mit längerer 
Dienſtzeit einer größeren mit einer kürzeren 


x 


* Feuilleton. 
Anter der Königstanne. 
47.) (Fortſetzung.) 


Zwölftes Kapitel. 
„Kennſt Du die blaue Blume? 

Sie leuchtet her und mild, 

Aus fernen, fernen Weiten 

Ein ſtrahlend Sternenbild. 

Einſt ſah ich jene Blume 

In mondesheller Nacht — 

Nach ihr ſtreckt' ich die Hände, 

Da bin ich jäh erwacht!“ 
Der große Weihnachtsbaum, den Tante 
Lona für die armen Dorfkinder aufgeputzt hatte, 
ſtand noch nahezu im Vollbeſitz ſeines Schmuckes 
im Nähſaale. Er ſollte nämlich erſt am Drei⸗ 
königstage von der verſammelten Dorfjugend 
N geplündert werden. Klein Epochen bewunderte 
mit lautem Entzücken den herrlichen Chriſtbaum. 
Kaum eine Stunde nach der Szene in der Biblio⸗ 
thek war Baroneſſe Yella hinabgegangen, um 
Magdalena Büchner noch zu ſprechen; aber dieſe 
war, ermüdet von all der Aufregung, bereits zu 
Bette, und das kleine Evchen blätterte in einem 
ande einer illuſtrirten Zeitſchrift, den Milka 
gebracht hat. Dieſer war nämlich der 
„tele Dienft bei Fräulein Büchner aufge: 
"ragen worden. Pella nahm das Kind mit ſich 
und befahl Milka, bei der Blinden zu bleiben. 
Und nun ſchnitt Nella Zuckerbrot und Bon⸗ 
bons von dem Baume ab, reichte die Süßig⸗ 
keiten dem Kinde und erzählte dazwiſchen halb: 
— und ſo lakoniſch als möglich der Tante 
ona, welche von Pella herbeigeholt worden war, 
em das blonde Kind gehöre und wie es nach 
kotheim gekommen ſei. Die alte Dame hatte 
zel mit dem Kopfe zu ſchütteln, während fie 
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aus rein militäriſchen Gründen 
werden muß, ſo kommt die friedliche Weltlage 
Inzwiſchen wird eine 
neue Verſion bekannt, welche dieſen Widerſpruch 
dem 
ging die 
Aeußerung des Kaiſers über die Dienſtzeit 
dahin, daß er, ſo lange der Reichstag zu 
großen militäriſchen Bewilligungen 
nicht bereit ſei, an dem bewährten Syſtem 


gar nicht in Betracht. 


und noch manchen anderen löſt. 
„Hamb. Korr.“ mitgetheilt wird, 


Wie 


ſeines Großvaters nicht rütteln laſſen wolle. 


In dieſem Zuſammenhang erklärt der Hinweis 
auf die außerordentlich friedliche Weltlage, wes⸗ 
halb der Kaiſer den jetzigen Zuſtand, obgleich 
er denſelben als einer Verbeſſerung bedürftig 


anſieht, für zureichend erachtet, falls der Reichs⸗ 


tag die in Ausſicht genommenen großen 
Kompenſationen bei Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit bei den Fußtruppen 


nicht oder wenigſtens nicht in dem erwünſchten 
Umfange gewährt. Iſt dieſe Meldung zutreffend, 
jo gewinnt die Anſprache des Kaiſers eine ganz 
andere Bedeutung. Ablehnen kann der Reichs⸗ 
tag die bei Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit verlangten Kompenſationen nur, wenn die⸗ 
ſelben von ihm in einer Regierungsvorlage ge- 
fordert werden. In dem Augenblick aber, wo 
der Kaiſer den Generälen gegenüber die Frage 
aufwirft, ob der Reichstag eine ſolche Vorlage 
annehmen werde oder nicht und was im letzteren 
Falle zu thun ſein würde, muß der Beſchluß, 
* u alsbald an den Reichstag zu 
ringen, en. Darnach wäre alſo hie 
ee b Militärvorlage, Nele 
unter Abänderung des Wehrgeſetzes die Dienſt⸗ 
zeit für die Fußtruppen generell auf zwei Jahre 
herabſetzt und „die großen militäriſchen Be⸗ 
willigungen“, die nach der Auffaſſung der Mi⸗ 
litärverwaltung in Folge der Herabſetzung der 
Dienſtzeit nothwendig ſind, verlangt, ſchon in 
der nächſten Seſſion zu erwarten. Es wird 
alſo Sache des Reichstags ſein, zu erwägen, 
ob die wirthſchaftlichen Vortheile der zwei⸗ 
jährigen Dienftzeit, die Herr v. Bennigen |. Z. 
als ungeheuer populär bezeichnete, große mili⸗ 
täriſche Mehrforderungen aufwiegen. Welches 
ſind dieſe Kompenſationen? Bei der Berathung 
der Windthorſt'ſchen Reſolutionen in der Sitzung 


Nella zuhörte. „Du dachteſt, Siegfried ſei der 
Vater des kleinen Geſchöpfes da?“ fragte ſie 
endlich, wie ungläubig. — „Ja“, nickte Pella. 
„Louis hat es mir ganz ausdrücklich geſagt, und ich 
hatte dem Fräulein Büchner auch geſchrieben, nur zu 
kommen, wenn ſie mit Siegfried in Verbindung 
geſtanden habe.“ — „Louis iſt ein Spitzbube 
und hat ſicherlich den Brief gefälſcht,“ rief die 
alte Dame entrüſtet. „Aber Dich, Hella, be⸗ 
greife ich durchaus nicht. Du, ſonſt der ver⸗ 
körperte Stolz, beſprichſt mit einem Diener der⸗ 
artige Dinge! Und abgeſehen davon, daß dieſer 
Verdacht, den Du gehegt haſt, dem Direktor 
gegenüber grenzenlos beleidigend iſt, ſo iſt mir 
wirklich nicht klar, welchen Zweck Du ver⸗ 
folgteft, als Du die arme Frau mit dem Kinde 
hierher kommen ließeſt. Dir kann es doch gleich 
ſein, welchen Charakter Siegfried hat.“ — „Ich 
war über das Unpaſſende meines Vorgehens 
durchaus nicht im Zweifel,“ verſetzte Pella 
finſter, „aber Du wirſt Dich erinnern, Tante, 
daß mir der Charakter des Direktors nicht ſo 
ſehr über jeden Zweifel erhaben ſchien als Dir, 
dem Vater, kurz allen Anderen. Und aus dem 
Verlangen, mir darüber Gewißheit zu ver⸗ 
ſchaffen, entſprang meine Handlungsweiſe, die 
Dich ſo ſehr enſetzt. Mir war, als müßte ich 
mir um jeden Preis die Genugthuung ver: 
ſchaffen, den Direktor gedemüthigt zu ſehen.“ 
— „Mein Himmel Pella!“ rief die Freifrau 
verwirrt, „ich glaube gar, Du hätteſt Dich ge⸗ 
freut, wenn das Schreckliche wahr geweſen 
wäre!“ — Pella athmete tief auf. „Nein, 
Tante“, ſagte ſie langſam, „ich freue mich, daß 
es nicht wahr iſt.“ 

„Fräulein, darf ich mir dieſes Bilderbuch 
behalten?“ fragte das kleine Evchen, zutraulich 
zu Nella emporſehend und auf ein kleines am 
Weihnachtsfeſte zurückgebliebenes Buch deutend, 


vorgezogen 


von denen ſchon geſprochen 


kanzler zu der Reſolution, 


haben, daß die Sache ihre zwei Seiten hat. 
Schon die eine Seite — daß ſie nicht mal für 
alle Waffen durchführbar iſt — denn das er⸗ 
kennen Sie auch ffelbft an, daß wir einige 
Waffen kurz, andere Waffen länger dienen laſſen 
müßten — iſt eine im höchſten Grade bedenk⸗ 
liche. Selbſt wenn man der zweijährigen 
Dienſtzeit zuneigt, muß man zugeben, daß da 
Konſequenzen auf dieſem Boden entſtehen können, 
die ſich noch garnicht abſehen laſſen. Es giebt 
zweifellos Soldaten, die die volle zweijährige 
Dienſtzeit, alſo 24 Monate aktiv bei der Fahne 
auch für die Fußtruppen dem jetzigen Zuſtande 
vorziehen möchten. Wir haben jetzt eine un⸗ 
gleiche und zum Theil kürzere Dienſtzeit, be⸗ 
haftet mit allen Mängeln, die dem Dis⸗ 
poſitionsurlauberthum anhaften, behaftet mit 
Erſatzreſerven. Ich glaube wenn eine zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit voll geboten würde, wenn 
dieſe Dinge davon getrennt werden könnten, 
wenn da die Kompenſationen gegeben würden, 
iſt, daß dann 
mancher Soldat dem zuſtimmen würde.“ Mit 
anderen Worten: 


anſtatt 34½ Monate nur 24 Monate. Da⸗ 
gegen würden die Erſatzreſerven anſtatt jetzt 10 
Wochen in Zukunft die volle 24monatliche 
Dienſtzeit aushalten müſſen. Die weiteren 
Kompenſationen hat General Vogel v. Falken⸗ 
ſtein in ſeiner bekannten Darlegung in der 
Budgetkommiſſion im Einzelnen bezeichnet unter 
der Vorausſetzung, daß eine Verminderung der 
Friedenspräſenzziffer nicht eintreten dürfe. Er 
forderte je 1 Offizier per Kompagnie alſo je 
4 Sekondelieutenants bei 318 Bataillonen; 
ferner je 20 Unteroffiziere; eine Erhöhung der 
Uebungsmunition um 50 pCt., eine Verlänge⸗ 
rung bez. Wiederholung der Herbſtübungen, die 


welches ſie lebhaft intereſſirte. — Die Baroneſſe 
blickte tief in den holden Kinderaugen. „Ja, 
mein Kind, daß Buch nimmſt Du mit, und 
hier dieſe Kette bekommſt Du auch zum An⸗ 
denken an Tante Pella.“ Dabei nahm das 
junge Mädchen eine fein gearbeitete Goldkette 
von ihrem Halſe und ſchlang ſie um den Nacken 
des Kindes. — „Aber Pella!“ mahnte Tante 
Lona, „die koſtbare Kette!“ — „Laß mich nur, 
Tante, Du weißt nicht, wie viel Dank ich 
dieſem Kinde und ſeiner Mutter ſchulde. Ich 
habe mir gelobt, dieſes Kind in meinen Schutz 
zu nehmen, wenn das Geſchick ihm die natür⸗ 
lichen Beſchützerinnen raubt, die es jetzt hat. 
Evchen ſoll niemals Erfahrungen ähnlicher Art 
wie der arme Onkel Valentin machen.“ — 
„Du vergißt, Hella,“ erinnerte Frau v. Balten, 
„daß wohl Direktor Siegfried auch für die 
kleine Eva ſorgen wird, wie er für ihre Mutter 
ſorgt.“ — „Nun, dann geſtattet er mir wohl, 
daß ich an ſeiner Sorge theilnehme.“ 

Das kleine Mädchen beſchaute während des 
ihm unverſtändlichen Geſprächs ganz entzückt 
die goldene Kette, die tief von dem roſigen 
Hälschen auf das dunkelblaue Wollkleidchen 
herabhing. „Was nur Großmama ſagen wird, 
daß ich etwas ſo Schönes bekommen habe,“ 
rief Evchen endlich aus. „Mama hat geſagt, 
daß wir ſchon morgen wieder fortfahren. Das 
iſt ſchade; mir gefällt es ſehr gut hier.“ — 
„Das freut mich,“ entgegnete Hella lächelnd, 
„da mußt Du mit Deiner Mama recht bald 
wiederkommen und länger hier bleiben, im 
Sommer iſt es noch viel ſchöner da.“ — 
„Willſt Du auch, daß ich wiederkomme?“ 
fragte das Kind mit einem nachdenklichen Blicke 
Frau v. Balten. — Dieſe hob lächelnd das 
ſchöne Kind empor und küßte es. „Ja, mein 
Herz, ich will auch, daß Du wiederkommſt. 
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vom 24. Januar 1890 erklärte der Reichs⸗ 
welche die Re⸗ 
gierungen auffordert, die geſetzliche Ermäßigung 
der Dienſtzeit bei den Fußtruppen in Erwägung 
zu nehmen: „Aus den Erörterungen, die darüber 
ſtattgefunden haben, wird, glaube ich auch der 
begeiſtertſte Schwärmer für die zweijährige 
Dienſtzeit doch die Ueberzeugung gewonnen 
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Vermehrung der Uebungen des Beurlaubten⸗ 
ſtandes und berechnet die dauernden Mehraus⸗ 
gaben auf 19,8 Millionen M. jährlich. Dazu 
ſollten in Folge der bei Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit nothwendigen grundſätzlichen 
Kaſernirung aller Mannſchaften, die Vermehrung 
der Schießſtände und der Uebungsplätze eine 
einmalige Mehrforderung von mindeſtens 110 
Millionen M. kommen, Ueberdies würde es 
unerläßlich ſein, allen Abkommandirungen 
während der zweijährigen Dienſtzeit ein Ende 
zu machen, wodurch eine weitere Erhöhung der 
Rekruteneinſtellungen nothwendig würde. Zweifel⸗ 
los iſt das Maß der großen militäriſchen Mehr⸗ 
forderungen hiermit noch nicht erſchöpft. Sind 
doch in der Preſſe die jährlichen Mehrausgaben 
der neuen Militärvorlage auf nicht weniger als 
63 Mill. M. berechnet worden. Worauf dieſe 
Berechnung im Einzelnen beruht, iſt auch nicht 
bekannt. Wie man ſich erinnert, war auch von 
einer erheblichen Vermehrung der Feldartillerie 
(um 60 Batterien) die Rede. In wie weit 
dieſe und andere Forderungen mit der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit im Zuſammenhang ſtehen, 
entzieht ſich unſerer Kenntniß. In dieſer Hin⸗ 
ſicht alſo wird man die Einbringung der Vor⸗ 
lage im Reichstage abwarten müſſen oder jeden⸗ 
falls eingehendere Mittheilungen, als bisher an 
die Oeffentlichkeit gelangt ſind. 


Heut ſches Reich. a 


mittag von der Matroſenſtation aus auf dem 
Segelboot „Royal Luiſe“ einen Segelaus flug 
auf der Havel bis zum Wannſee, von dem er 
gegen Abend nach dem Marmorpalais zurück⸗ 
kehrte. — Am Dienſtag war zur Mittagstafel 
der Direktor des Kolonialamts, Dr. Kayſer, 
geladen. — In Potsdamer Hofkreiſen wird an⸗ 
genommen, daß das freudige Ereigniß in der 
kaiſerlichen Familie vor Anfang September 
nicht zu erwarten iſt. Der Kaiſer gedenkt bis 
Ende Auguſt in Potsdam zu bleiben und am 
4. September nach Charlottenburg zu fahren. 
Die geplante Reiſe nach Celle iſt neuerdings 
wieder fraglich geworden. 


Es iſt ein Glück,“ fügte ſie leiſe hinzu, „daß 
Evchen nur ihrer Mutter gleicht.“ — „Wird 
der Herr Louis wieder mit uns fahren?“ 
fragte das kleine Mädchen nach einer Pauſe 
— „Nein, mein Schatz,“ erwiderte die Ba⸗ 
roneſſe, „aber es iſt gut, daß Du mich daran 
erinnerſt.“ Und zur Tante Lona ſich wendend, 
ſagte Nella: „Louis hat ſich ohne Zweifel 
empfindlich an dem Direktor rächen wollen. 
Wofür, das mag der Himmel wiſſen. Der 
fein angelegte Plan war nur etwas zu kühn 
aufgebaut, jo das der leiſeſte Windftoß ihn 
vernichten mußte, Louis ſoll Fräulein Büchner 
nicht begleiten. Tante Lona, Du thuſt mir 
wohl den Gefallen und erſuchſt den Herrn 
Direktor, daß er ſeinem Paul geſtattet, die 
Blinde und ihr Töchterlein nach Lindenheim 
zurückzubringen.“ — „Aber Kind,“ ſagte die 
Freifrau verwundert, „das kannſt Du dem 
Direktor heute beim Thee ſelbſt ſagen.“ — 
Nella zögerte. „Ich möchte es nicht thun, 
Tante.“ — „Du fühlſt Dich ſchuldig! Nun, 
ich an Deiner Stelle hielte es für meine 
Pflicht, den Direktor Siegfried ganz ehrlich 
um Verzeihung zu bitten; Dein Vorgehen war 
unverantwortlich, und Dein Verhalten in der 
Bibliothek hat ihm ſicher verrathen, in welchem 
entſetzlichen Verdacht Du ihn hatteſt.“ — Ihn 
um Verzeihung zu bitten, das vermag ich 
nicht, und das thue ich auch nicht, Tante!“ 
rief Nella jo heftig, daß die alte Dame er⸗ 
ſchrocken ſchwieg. 

In dieſem Augenblick erſchien Paul und meldete 
der Freifrau reſpektvoll, daß der Direktor ſich 
entſchuldigen laſſe; er könne nicht zum Thee 
kommen. „Sagen Sie ihrem Herrn, daß wir die 
Umſtände, welche ihn veranlaſſen, heute von 
unſerem Theetiſche fern zu bleiben, lebhaft be⸗ 
dauern,“ ſagte Frau von Balten. (Fortſ. f.) 
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— Die Finanzlage des Reiches. 
Trotz der Handelsverträge und trotz der Er⸗ 
mäßigung der Getreidezölle haben die Zölle im 
laufenden Etatsjahr noch keine Mindereinnahme 
zur Folge gehabt. Im Gegentheil haben ſich 
bis jetzt wachſende Mehreinahmen gegen das 
Vorjahr ergeben. Das gilt ſelbſt von dem 
Monat Juli, in welchem ſchon die günſtigen 
Ernteausſichten für das Inland hervortreten. 
Die Mehreinnahmen aus den Zöllen betrugen 
bei den Iſteinnahmen gegen das Vorjahr bis 
Ende Juni 7889 335 Mk. und bis Ende Juli 
14 712762 Mk. Unter dieſen Iſteinnahmen 
ſind freilich auch einbegriffen Einnahmen aus 
der Realiſirung der Zollkredite vor Inkrafttreten 
der neuen Zölle. Aber auch die erſt ſeit dem 
1. April eingeſchriebenen Zolleinnahmen wieſen 
bis Ende Juni ein Mehr gegen das Vorjahr 
auf von 3 195 103 Mk., während das Plus 
Ende Juli ſich auf 10 123 977 Mk. (140 ſtatt 
130 Millionen Mark) belief. Andererſeits 
ſpiegeln ſich die ungünſtigen Erwerbs verhältniſſe 
ab in den Mindereinnahmen bei faſt allen Ver⸗ 
brauchsabgaben, der Tabaksſteuer, Zuckermaterial⸗ 
ſteuer, Maiſchbottichſteuer und der Verbrauchs⸗ 
abgabe von Branntwein. Sogar der Ertrag 
der Salzſteuer iſt zurückgegangen. Auch bei 
ſämmtlichen Reichsſtempelſteuern mit Ausnahme 
der Lotterielooſe treten Mindereinnahmen gegen 
das Vorjahr hervor. Nur das Lotterieſpiel 
blüht in Deutſchland und brachte der Stempel 
gegen das Vorjahr Mehreinnahmen in den erſten 
vier Monaten des Etatsjahres bei Privat⸗ 
Lotterien von 447 049 Mk., bei Staatslotterien 
von 342878 Mk. Bis jetzt werden dieſe De⸗ 
fizits mehr als gedeckt durch das Plus der Ein⸗ 
nahmen aus den Zöllen. Die Ziffern dieſer 
Einnahmen aber predigen deutlich die Lehre, 
alles zu unterlaſſen, was im Reich dazu führen 
kann, die Erwerbs verhältniſſe noch weiter zu 
verſchlechtern. Alſo keine Mehrbelaſtung 
in militäriſcher und finanzieller 
Beziehung! 

— Zur zweijährigen Dienſtzeit 
bemerkt die freikonſervative „Poſt“, daß die 
kaiſerliche Anſprache an die Generale, am Ges 
denktage der Schlacht von St. Privat, von 
welcher nur wenige Stichworte in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangt ſind, jeden Gedanken ausſchließen 
müſſe, als würde in abſehbarer Zeit ein auf 
die Herabſetzung der Dienſtzeit abzielender Ge⸗ 
ſetzentwurf dem Reichstage vorgelegt werden. 
Gleichwohl ſei es falſch, hieraus etwa den 
Schluß zu ziehen, als wäre die Ermäßigung 
der Dienſtzeit an maßgebender Stelle ſtets als 
ausgeſchloſſen betrachtet geweſen. Dagegen 


N 5 10 ha a 
Dienſtzeit. Dieſe Verſuche ſeien noch lange 


Gegen die Sonntagsruhe in 
der Geſtalt der neuen Verordnungen erhebt ſich 
eine wachſende Oppoſition. Nachdem bereits 

der konſervative Landrathsamts verweſer von 
Klitzing zum Schrecken der Zentrumspartei 
dieſe Beſtimmungen ſcharf verurtheilt hat, 
ſuchte in einer klerikalen Bauernverſammlung 
in Tuntenhauſen in Baiern Abg. Wolfgang 
Wagner die neuen Beſtimmungen damit zu ent⸗ 
ſchuldigen, der Bundesrath habe ſie nicht wegen 
des Zentrums, ſondern wegen der Sozialdemo⸗ 
kratie geichaffen. Das Geſetz müſſe umge⸗ 
wandelt und das beſeitigt werden, 
was die größte Unzufriedenheit 
herbeigeführt habe. Die knechtliche Ar⸗ 
beit am Sonntag müſſe beſeitigt werden; dar⸗ 
auf liege das Hauptgewicht. Der Bäcker müſſe 
Brod, der Krämer Zigarren, der Milchhändler 
Milch verkaufen können. Neuerlich ift ange⸗ 
kündigt worden, daß die Beſtimmungen über 
Sonntagsruhe der Induſtriearbeiter in der Ge⸗ 
werbenovelle ſich überhaupt nicht ausführbar 
erweiſen, und daß deshalb die Inkraftſetzung 

dieſer Beſtimmungen im Verordnungswege ver⸗ 
tagt worden iſt bis zum Erlaß neuer geſetzlicher 
Beſtimmungen. Wenn eine Vorlage in dieſer 
Beziehung an den Reichstag gelangt, ſo iſt von 
ſelbſt Gelegenheit gegeben zu der Unterſuchung, 
ob eine größere geſetzliche Garantie zu ſchaffen 
iſt, daß die Beſtimmungen über die Sonntags⸗ 
ruhe im Handelsgewerbe ſeitens der Behörden 
im Verordnungswege weniger puritaniſch und 
einſeitig zur Ausführung gebracht werden. 

— Zu den neuen Tabakſteuer⸗ 
plänen bemerkt die „Süddeutſche Tabak⸗ 
zeitung": „Jedes Aufrollen der Tabakſteuerfrage 
kann für den Finanzminiſter lediglich Nachtheile 
für eine Reihe von Jahren bringen, denn ſelbſt 
bei der jetzt ſonſt erfreulichen Lage in der 
Tabakfabrikation geht das Geſchäft abwärts. 
Der Konſum wird geringer, weil weite Volks⸗ 
ſchichten wirthſchaftlich zurückgehen und wie die 
bisherige Erfahrung mit der Sonntagsruhe 
darthut, hat auch hierbei lediglich die Tabakin⸗ 
duſtrie die „Zeche für die Erholung“ zu be⸗ 
zahlen. Wir ſtehen vor einem empfindlichen 
Minderkonſum, der bei jeder Steueränderung 
zu Ungunſten der Konſumenten, bis zur Hälfte 
der heutigen Produktion zurückführen könnte.“ 


zanrıgerf 


— Neuorganiſation der Staat 
bahn verwaltung. Der Miniſter der öffent: 
lichen Arbeiten hat, einer Meldung des Bres⸗ 
lauer „General = Anzeigers“ zufolge, eine Kom⸗ 
miſſion behufs Neuorganiſation der Staats⸗ 
bahnverwaltung einberufen; dieſelbe beſtehe aus 
höheren Beamten der Staatseiſenbahnverwaltung 
bezw. des Miniſteriums, ſowie der Provinzial: 
behörden und ſei der Löſung ihrer Aufgabe 
bereits näher getreten, jo daß mögllcherweiſe 
ſchon bei der nächſten Etats berathung des Land⸗ 
tages entſprechende Vorſchläge vorliegen würden. 

— Die freien Lehrervereine hält 
die Regierung neuerdings wieder einer be⸗ 
ſonderen Aufſicht für bedürftig. Wie die 
„Danz. Ztg.“ mittheilt, wurde die Polizei in 
Elbing vor einiger Zeit aufgefordert, die Sta⸗ 
tuten und das Mitglieder⸗Verzeichniß des dortigen 
Lehrer⸗Vereins einzufordern. Darauf iſt eine 
Verfügung von der Regierung eingegangen, 
wonach jede Veränderung in den Statuten und 
im Mitgliederverzeichniſſe bei der Polizei an⸗ 
gemeldet werden müſſen. 

— Neue Apothekerordnung. Nach 
einem vom Kultusminiſter an die Ober⸗Präſi⸗ 
denten der Rheinprovinz und Weſtfalens er⸗ 
gangenen Erlaſſe beabſichtigt der Miniſter im 
Herbſt dieſes Jahres behufs Berathung eines 
Entwurfs einer neuen Apothekerordnung eine 
Kommiſſion nach Berlin zu berufen, an welcher 
neben der techniſchen Kommiſſion in Berlin 
auch noch ſechs Apothekenbeſitzer theilnehmen 
ſollen. Die Wahl derſelben hat ſich der Mi⸗ 
niſter vorbehalten. 

— Die Sozialdemokraten regaliren 
ſich bei ihren Parteiftreitigleiten mit ſehr derben 
Ausdrücken. Zwiſchen dem Organ der „Unab⸗ 
hängigen“, dem „Sozialiſt“ und dem partei⸗ 
offiziellen „Vorwärts“ iſt ein Streit über die 
von dem Hamburger Staatsanwalt Romen hin⸗ 
ſichtlich der Stellung der Sozialdemo⸗ 
traten zum Meineide gemachten Aeuße⸗ 
rungen ausgebrochen. Der „Vorwärts“ hatte 
den Staatsanwalt wegen derſelben ſtark ange⸗ 
griffen. Der „Sozialiſt“ vertheidigt dagegen 
den Grundſatz, „in höherem Intereſſe feierlichſt 
die Unwahrheit zu ſagen“. Dabei bekommen 
die Hintermänner des „Vorwärts“, dem das 
bei ſeiner Polemik ſchon ſo wie ſo wenig paßt, 
verſchiedene Schmeicheleien zu hören, z. B. über 
den „Eid der Treue“, den ſie den Regenten 
in den Landtagen leiſten. 

— Choleraartige Epidemie in 
Hamburg. Zu der in Hamburg ſich aus⸗ 
breitenden choleraartigen Epidemie ſchreibt 
geſtern die „Nordd. Allg. Z.“: Wie Ä 
„Ge 


T Ehen te Dun and Jeg ung 
rath Dr. Rahts ſich unverweilt nach Hamburg 
begeben, um mit den dortigen Behörden über 
die zur Bekämpfung der Seuche zu ergreifenden 
Maßregeln zu berathen. 

Eine neue Hiebspoſt 


— Koloniales. 
berichtet der Londoner „Standard“ aus dem 
Kilimandſcharogebiet. Nach einer Drahtmeldung 
deſſelben aus Sanſibar ſollen Baron Paul und 
4 andere leitende Mitglieder der deutſchen 
Strafexpedition am Kilimandſcharo ermordet 
worden jein. — Vor wenigen Tagen wurde 
amtlich gemeldet, daß die deutſche Expedition, 
die unter dem Chef Johannes nach dem Kili⸗ 
mandſcharo entſandt worden war, dort ohne 
Widerſtand eingetroffen ſei und die Station 
unverſehrt vorgefunden habe. Um ſo über⸗ 
raſchender kommt jetzt die Meldung von dem 
neuen Ueberfall. Mit Baron Paul könnte nur 
der Stationschef von Tanga Saint⸗Paul⸗ 
Hilaire gemeint ſein, welcher die amtlichen Be⸗ 
richte über das Gefecht am Kilimandſcharo ge⸗ 
liefert hat. Noch fehlt eine Beſtätigung der 
Unglücksnachricht, die anſcheinend nur auf 
Gerüchten beruht. Wir wollen hoffen, daß ſich 
dieſelbe nicht bewahrheitet, erwarten aber eine 
baldige amtliche Mittheilung darüber. 


Ausland. 
Schweiz. 

„Der am Montag in Bern eröffnete 
Friedenskongreß wählte den Bundesrath 
Nuchonnet zum Präſidenten. Derſelbe führte in 
einer längeren Rede die Fortſchritte der ſchieds⸗ 
gerichtlichen Ideen aus. Auch die Delegirten 
Deutſchlands, Oeſterreichs, Frankreichs, Italiens, 
Englands und Dänemarks konſtatirten den 
Fortſchritt dieſer friedlichen Pläne. 

Italien. 

In Rom iſt am Montag der Miniſterrath 
zweimal zuſammengetreten; es wurde zuerſt die 
Finanzlage erörtert und ſodann über das Feſt 
in Genua berathen. Fünf Miniſter werden den 
König auf dem Schiffe „Italia“ nach Genua 
begleiten. 

Spanien. 

Der engliſche Geſandte hat dem Minifter 
des Innern mitgetheilt, daß er durch ein Tele⸗ 
gramm aus London angefragt worden ſei, ob 
auch in Spanien verdächtige Cholerafälle vor⸗ 
gekommen ſeien. Der Miniſter verſicherte, 
daß der Geſundheitszuſtand im Lande ein aus⸗ 
gezeichneter ſei. 

Frankreich. 

Das Feſt in dem Tuilieriengarten in 

Paris, welches zu Gunſten der ruſſiſchen, 


wir hören, 


franzöſiſchen und ſchweizeriſchen Nothleidenden 
veranſtaltet war, hat mit einem Defizit von 
80 000 Frks. geendet. Die Zeitungen ſind 
empört über die Leichtfertigkeit der Behörden, 
die ein derartiges Unternehmen ohne genügende 
Garantie für einen Erfolg geſtattet haben. — 
Aus Rouen wird gemeldet, daß in dem dortigen 
Gefängniß zwei Cholerafälle mit tödtlichem 
Ausgange vorgekommen; es wird dies dem 
Genuße von Seine⸗Waſſer zugeſchrieben. 
Zwiſchen der Polizei und dem ſozialiſtiſchen 
Gemeinderath in Roubaix iſt wiederum ein 
neuer Streit ausgebrochen. Da die Polizei ein 
Mitglied des Gemeinderaths, welches in einem 
Kaffeehaus erklärte, die Polizei habe Trink⸗ 
gelder angenommen, um die Eröffnung ſchlechter 
Häuſer zu erleichtern, gerichtlich belangt hat, 
ſtehen ſich der Gemeinderath und die Polizei 


äußerſt feindlich gegenüber. 


Belgien. 

Die „Independance“ berichtet, daß in den 
Verhandlungen bezüglich einer internationalen 
Münzkonferenz, wegen des Miniſterwechſels in 
England, eine Stockung eingetreten ſei. Bis 
jetzt habe auch noch kein Land offizielle Dele⸗ 
girte gewählt. Bisher nahm man an, daß 
entweder Paris, London oder Brüſſel als 
Konferenzort auserſehen ſei; wie jedoch jetzt 
verlautet, haben mehrere Mächte die Hauptſtadt 
eines nicht intereſſirten Landes, etwa Dresden, 
zum Ort der Konferenz vorgeſchlagen. 

Am Montag hat ein franzöſiſch⸗ belgiſcher 
Grenzzwiſchenfall ſtattgefunden. Als die ge⸗ 
waltſam aus Lieoin vertriebenen belgiſchen 
Arbeiter nach Elanges zurückkehrten und die 
Bevölkerung von Mons auf den Geſichtern 
die Spuren der erlittenen Gewaltthätigkeiten 
ſahen, wurde beſchloſſen, Repreſſalien gegen die 
dortigen Franzoſen zu nehmen. Unter Voran⸗ 
tragung einer rothen Fahne, mit der Inſchrift: 
„Tod den Franzoſen!“ zogen die Erregten nach 
den Wohnungen der franzöſiſchen Pächter, Be⸗ 
amten und Arbeiter, wo größere feindſelige 
Kundgebungen ſtattfanden. In Folge der 
Tumulte verlaſſen viele Franzoſen die Stadt; 
da weitere Ruheſtörungen befürchtet werden, iſt 
die Polizeimannſchaft verſtärkt worden. 

Großbritannien. 

Am Montag iſt in verſchiedenen Bezirken 
Englands ein partieller Schneider⸗Ausſtand aus⸗ 
gebrochen; derſelbe dürfte indeſſen vorausſichtlich 
nur von kurzer Dauer ſein. 


f Rußland. 

Bei dem Ausfluge der Delegirten des inter: 
nationalen Eiſenbahn⸗Kongreſſes nach Kron⸗ 
ſtadt gaben ſich auf dem Dampfer ſtarke 

anko. ufftihe SympatgieManifeflat nen kund 
e Deut mußte abwechſelnd die Marſeillaiſe 
und die ruſſiſche Nationalhymne ſpielen und 
die Ovationen erreichten einen derartigen Grad, 
daß mehrere Delegirte über dieſe Rückſichtsloſig⸗ 
keit laut ihre Mißbilligung äußerten. 

Der Stadthauptmann von Petersburg 
giebt bekannt, daß er Jeden, welcher allarmi⸗ 
rende Nachrichten über die Cholera verbreitet, 
unnachſichtlich werde ausweiſen laſſen. Der 
Marktbauer Sergei Jelaſſow iſt bereits des⸗ 
wegen aus Petersburg ausgewieſen. 

Momentan wüthet die Cholera am ſchreck⸗ 
lichſten auf der Strecke Brems⸗Grozinsk⸗ 
Kobi, wo weder ein Arzt noch ein Feldſcheer 
vorhanden iſt. Alles flüchtet, Todte und Kranke 
zurücklaſſend. 

In Mos kau iſt die Cholera beinahe er⸗ 
loſchen. In Charkow iſt dieſelbe gänzlich ver⸗ 
ſchwunden; dagegen wüthet dieſelbe in Pultawa, 
wo täglich über 20 Erkrankungen und 12 Todes⸗ 
fälle vorkommen. 

Der Gouverneur von Niſchni⸗Now⸗ 
gorod macht durch Proklamation bekannt, daß 
der beim Sanitätskomitee thätige Bürger Uſow 
wegen Verbreitung falſcher Gerüchte über die 
Cholera mit Knutenhieben und 3 Monaten 
Arreſt, ebenſo wie die übrigen Verbreiter ſolcher 
Gerüchte mit mehreren Monaten Kerker beſtraft 


worden ſeien. 

f Serbien. 

Sämmtliche radikale Präfekten im Lande ſind 
abgeſetzt worden, viele in hohen Stellen befind⸗ 
liche Anhänger von Paſitſch demiſſionirten frei⸗ 
willig; Monopoldirektor Pacu wurde penſionirt. 
Tauſchanovitſch beruft für Donnerſtag eine 
Verſammlung Belgrader Radikalen ein, um 
gegenüber der unparlamentariſchen Regierung 
Stellung zu nehmen. Die Radikalen beabſichtigen 
einen demonſtrativen Fackelzug für Paſitſch zu 
veranſtalten. 

Bulgarien. 

In einem Interview des Fürſten Ferdinand 
von Bulgarien durch einen Redakteur des Pariſer 
Figaro erklärte der Fürſt, daß er mit der Po⸗ 
litik Stambulow's ganz einverſtanden ſei und die 
jüngſten Hinrichtungen in Sofia vollkommen billige. 

Türkei. 

Wie in Konſtantinopel verlautet, ſoll 
die Königin von England ihren indiſchen Se⸗ 
kretär, Munski Hafis Abdul Karim, mit einem 
eigenhändigen Schreiben an den Sultan ent⸗ 
ſendet haben, in welchem ſie bittet den bul⸗ 
gariſchen Angelegenheiten eine wohlwollende 
Aufmerkſamkeit und dem Fürſten Ferdinand bei 
ſeinem Beſuche in Konſtantinopel eine freund⸗ 
liche Aufnahme zu Theil werden zu laſſen. 


tionen kund. N 


Afrika. 

Nach Meldungen, welche aus Tang 
hier eingetroffen, ſollen die Angheriſten genetg 
ſein, ſich dem Sultan von Marokko zu unter 
werfen und die geforderte Entſchädigungsſumme 
zu bezahlen, weigern ſich jedoch, die Gefangenen 
frei zu laſſen und beſtehen darauf, daß Driz 
Antiſcheck den Gouverneurpoſten von Anghera 
niederlege. Die Delegirten dreier Kabylen⸗ 
Stämme haben ſich bereits dem Sultan unte 
worfen. 

Amerika. 

Der Gouverneur von Nashville verlangte 
und erhielt vom Kriegsminiſter einen Waggon 
Munition. Der Führer der Grubenarbeiter, 
welcher den Kapitän Anderſon gefangen ge 
nommen hatte, wurde trotz Aufhiſſens der weißt 
Friedensfahne geſtern Abend von den Soldaten 
in Cealcreek gehängt. 

Aus Buffalo wird gemeldet, daß die 
Strikenden wiederum drei Eiſenbahnzüge mit 
Waaren zum Entgleiſen gebracht haben. Es 
werden weitere Unruhen erwartet und ſind 
daher die Truppen verſtärkt worden. 

Aus Buenos Aires wird gemeldet, daß 
der Präſident der Argentiniſchen Republik 
Pellegrine ſeine eingereichte Demiſſion zurück⸗ 
gezogen haben. 

— 


Provinfielles. 


Kl. Czyſte, 23. Auguſt. (Blitzſchlag. 
Nacht vom 20. zum 21. wurde unſere Gegend vo 
einem heftigen Gewitter heimgeſucht. Um ¼3 Uhr, 
Morgens ſchlug der Blitz in das maſſive Gebäude de 
Bahnmeiſters Hermann in Kulm ein und zündete. D 
Kinder und das Dienſtperſonal ſchliefen im obe 
Stockwerk. Der 16jährige Sohn des H. ſprang a 
dem Fenſter der brennenden Dachſtube hinaus, ohn 
ſich zu verletzen. Die anderen Kinder wurden boy 
Vater gerettet. Das Feuer blieb auf den Dach 
beſchränkt. E 

Schlochau, 21. Auguſt. (Blitzſchlag.) Geſtern 
reichte hier die Hitze eine faſt unerträgliche Höh 
Nachmittags zeigte das Thermometer im Schatten 
28 Grad, in der Sonne 43 Grad Reaumur. Geg 
Abend zogen heftige Gewitter über unſere Gegg 
welche die Temperatur etwas abkühlten. Ein 2 
ſtrahl traf das Stallgebäude des Beſitzers Marſolf im 
Abbau Chriſtfelde, zündete und es wurde auch die ge⸗ 
füllte Scheune ein Raub der Flammen. Außer der 
vollſtändigen Ernte mit ſämmtlichen Futtervorräthen 
ſind nach den „N. W. M.“ auch 2 Schweine und 
53 Schafe verbrannt. Das Wohnhaus wurde erhalten. 
Zum Glück ſind Gebäude und Inventar verſichert. ö 

Konitz, 23. Auguſt. (Intereſſantes Jagdergebniß.) 
Ein Privatförſter aus M. begab ſich neulich auf den 
Anſtand, um einen Rehbock zu erlegen. In der 
Abenddämmerung konnte er die Gegenſtände nicht 
mehr deutlich erkennen. Nach kurzer Zeit ſah er ein 
Thier näher und näher herankommen und glaubte 
einen Rehbock zu erblicken. Er legt an, und der 
Schuß fällt, mit ihm A das Thier. Freudig 
eilte er hinzu, um das er auszuweid 1. Ager wie 
erſtaunte er, als er ftatt eines Nchbodg 
zweijährige Stärke todt am Boden fand. Das 
dase war von der Weide gekommen und wollte nachl 

auſe. — 

Königsberg, 22. Auguſt. (Revolverhelden.) Vor⸗ 
geſtern erſchienen in Tharau zwei ziemlich anſtändig 
gekleidete junge Menſchen, welche ſich durch ihr ſcheues 
Benehmen höchſt auffällig machten. Im Gute Ernſt⸗ 
hof verzehrten ſie den Gutsleuten in einem unbewachten 
Augenblick einen Theil des Vesperbrotes. Dieſes 
eigenmächtigen Handelns wegen zur Rede geſtellt, 
zogen fie bereit gehaltene Revolver und drohten, den 
zu erſchießen, der ſich ihnen zu nähern wage. Der 
Gutsverwalter Herr H. verfolgte in Gemeinſchafr 
mehreren Leuten die Vagabunden bis in die Gegend 
des Bahndammes. Es entwickelte ſich dabei ein regel⸗ 
rechtes Gefecht, bei welchem drei Inſtleute durch Re. 
volverſchüſſe verwundet wurden. Die n 
wurden endlich entwaffnet, gebunden nach dem Am 
Tharau geführt, und weil ſie hier jede Auskunft vez 
weigerten, ſofort dem Amtsgericht in Kreuzburg wee 
liefert. Man fand nach dem „Geſ.“ in ihren Taſch 
verſteckt Revolver und Patronen ſowie eine Anzahl 
größerer und kleinerer Meſſer ꝛc. vor. Wer die Ge⸗ 
fangenen ſind, wird die Unterſuchung lehren. 

Goldap, 22. Auguſt. (Schweres Brandunglück.) 
Von einem ſchweren Brandunglück ſind der Gutsbeſitzer 
Brahmann und mehrere arme Familien in Szamaitſchen 
betroffen worden. Das Feuer ſoll dem „Geſ.“ zufolge 
beim Dreſchen mit der Lokomobile entſtanden ſein. 
Die ganze Futter⸗ und Roggenernte und das geſammte 
todte Inventar ſind in den Flammen geblieben, ebenſo 
mehrere Schweine und Kälber. Der Sohn hat ſich 
beim Retten des Hofhundes erhebliche Brandwunden 
am Geſicht und an den Händen und Füßen zugezogen. 
Durch Flugfeuer wurden auch ein alleinſtehendes Gaſt⸗ 
haus, ſowie das Wohnhaus eines angrenzenden 
Käthners eingeäſchert. Die armen Leute haben den 
größten Theil ihres Eigenthums verloren. 

Bromberg, 23. Auguſt. (Ertrunken.) Der 12 
Jahre alte Sohn des Arbeiters Gramza, Adalbert, 
badete mit mehreren Knaben im Zniner See. Da fie 
ſämmtlich des Schwimmens unkundig waren, ſo 
hielten ſie ſich im Anfang vorſichtigerweiſe nur an 
flachen, ihnen wohlbekannten Stellen am Rande des! 
Sees auf. Da kam plötzlich ein größerer Burſche 
Joſeph M, mit den Worten: „Jetzt werde ich Die 
das Schwimmen lehren“, auf den Gramza zu, try 
ihn trotz feines Sträubens ein Stück in den See hin 
ein und ſetzte ihn an einer tieferen Stelle ab. 
ſchrie nun um Hülfe, worauf der Schulknabe Stelter 
ſich ihm näherte und ihn bei der Hand zu faſſen 
ſuchte. In demſelben Augenblick verſchwand Gramzg 
in der Tiefe. Erſt nach längerer Zeit wurde, wir" 
„O. Pr.“ meldet, die Leiche des Verunglückten 
Fiſcher mit Netzen aus dem Waſſer gezogen. 
welcher durch ſeine leichtſinnige Handlungsweiſe d 
Unglück verſchuldet, wird ſich nunmehr wohl wegen 
fahrläſſiger Tödtung zu verantworten haben. 

Nakel, 22. Auguſt. (Großfeuer.) Zum vierten 
mal innerhalb drei Wochen brennt es jetzt im dem 
Dorfe Trzeciewnica bei Nakel. Nachdem durch di 
Feuersbrunſt v. 7. d. M. 5 Beſitzer betroffen und 2 
Wirthſchaftsgebäude in Aſche gelegt worden, find { 
der vergangenen Nacht die Gehöfte der Beſitzer K 
walski, Maaß und Jagodzinski abgebrannt D 
Beſitzer Kowalski konnte noch das Wohnhaus 
rettet werden, während ſämmliche Gebäude des B 
ſitzers Maaß in Aſche gelegt find. Die in den 9 
bäuden befindlichen Erntevorräthe ſind total 


In der 


ſchaft gefaßt hatte, begab fich ein berittener Gendarm 
auf die Suche und dieſer war ſo glücklich, den Kerl 
auf dem hieſigen Bahnhofe gen hl R. erkannte 
denſelben ſofort wieder. Einen Theil des Geldes er- 
hielt noch R. zurück, der größte Theil war jedoch, wie 
die „Pos. Ztg.“ berichtet, verausgabt. Der Räuber 
wurde verhaftet. — Geſtern verunglückte ein Soldat 
der erſten Kompagnie hieſigen Regiments beim Baden, 
indem er einen Kopfſprung vom Brette ins Waſſer 
machte, dabei aber auf den Grund gerieth und ſich 
das Genick brach. 

Krojanke, 21. Auguſt. (Feuer.) Geſtern in der 
Mittagsſtunde brach in dem Holzſchuppen des Beſitzers 
Marquardt in dem nahegelegenen Lonsk Feuer aus, 
wodurch auch Wohnhaus, Scheune und Stallungen 
vernichtet wurden. Die ganze Ernte, ſowie Vieh und 
Geflügel wurden den „N. W. M.“ zufolge ein Raub 
der Flammen; auch das Mobiliar iſt bis auf wenige 
Stücke mitverbrannt. 


Lokales. 
Thorn, 24. Auguſt. 


— [Aufhebung des ruſſiſchen 
Roggenausfuhr⸗Verbotes.] Durch 
einen Ukas des Kaiſers wurde die Ausfuhr von 
Roggen, Roggenmehl und jeder Art Kleie 


wieder freigegeben. 

— [Eine der wichtigſten Aenderungen] 
für den — welche die neue Verkehrsordnung 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands und Oeſterreich⸗Un⸗ 
garns mit ſich bringt, iſt die anderweite Regelung der 
Haftpflicht der Eiſenbahnen im Falle der Beſchädigung 
oder des Verluſtes eines Gutes. Nach dem bisherigen 
Betriebsreglement wurde im Falle gänzlichen oder 
theilweiſen Verluſtes der von dem Beſchädigten nach ⸗ 
zuweiſende gemeine Handelswerth und in Ermangelung 
eines ſolchen der gemeine Werth, welchen Güter gleicher 
Beſchaffenheit zur Zeit und am Orte der bedungenen 
Ablieferung gehabt haben, nach Abzug der in Folge 
des Verluſtes etwa erſparten Zölle und Unkoſten er- 
ſetzt. Für den gemeinen Handelswerth oder den ge 


am 19. Auguſt 1763 und am 8. Auguſt 1873. 
Ob wir damit das Aergſte überſtanden haben, 
iſt aber ſehr fraglich. Von den Meteorologen 
wird nämlich geweisſagt, es ſei leicht möglich, 
daß wir noch ärgere Hitze, wie die der letzten 
Tage, werden ertragen müſſen. Die Tropen⸗ 
temperatur ſoll nämlich nicht nur eine Folge 
der Sonnenwärme ſein, ſondern hauptſächlich 
durch einen heißen, trockenen Luftſtrom hervor⸗ 
gerufen ſein, der durch gewitterhafte Strömungen 
im Süden zu uns gekommen ſei. Es ſei eine 
Art Sirocco oder Samum, den wir nur zum 
Theil geſpürt haben, da er etwas abgelenkt 
worden ſei. Die Urſache dieſer Ablenkung 
könnte ſich aber leicht heben, ſo daß wir die 
Hitze noch in ihrer ganzen Stärke zu fühlen 
bekommen. Möchten ſich doch die Wetter⸗ 
propheten in dieſen ihren Weisſagungen einmal 
gründlich geirrt haben! 

— He ma Der großen Hitze 
wegen fiel der Unterricht am Kgl. Gymnaſium 
und den ſtädtiſchen Schulen heute von 11 Uhr 
ab aus. 

— [Theater.] Geſtern Abend ging „Kean“ von 
A. Dumas mit Herrn Schmidt ⸗ Häßler als Gaſt 
in der Titelrolle in Szene. Dieſes berauſchende, 
prickelnde und mit außerordentlichen Effekten ausge⸗ 
ſtattete Charakterbild übt einen mächtigen Zauber auf 
den Zuſchauer aus. Der Dichter führt uns ein von 
Leidenſchaften durchwogtes Gemüth, einen guten, aber 
leichtſinnigen Menſchen vor Augen, einen großen Schau⸗ 
ſpieler, dem Alles zu Füßen liegt. Es iſt ein fein 
charakteriſtiſches, lebenswahres Gemälde, das Dumas 
hier entrollt. Das ganze Stück beſteht eigentlich nur 
aus einer Perſon, Kean, und alles Andere dient nur 
als Staffage. Herr Schmidt⸗Häßler iſt nicht einer 
derjenigen Schauſpieler, die durch kraftvolle und maß⸗ 
loſe Entfaltung ihres Organs hinreißen, nein, er zeigt 


war Jubel, und immer wieder mußte der Künſtler 


Muſikſchule Haſſelbeck in München als Oratorien⸗ 
ſänger ausgebildet iſt, in der Altſtädt. evan⸗ 
geliſchen Kirche ein Kirchenkonzert veranſtalten. 
[Kinderfeſt.] Die Zöglinge des 
Waiſenhauſes und Kinderheims feierten heute 
Nachmittag ihr Kinderfeſt in Grünhof. Um 
2 Uhr fuhren dieſelben vom Waiſenhauſe aus 
in vier Pferdebahnwagen, die Herr Betriebs⸗ 
Inſpektor Werthmann in liberalſter Weiſe zur 
Verfügung geſtellt hatte, die Ulanenkapelle voran, 
nach dem Stadtbahnhofe und von da zurück. 
Nun ging es nach dem Feſtplatze nach Grünhof, 
wo die Kleinen feſtlich bewirthet wurden und 
bei fröhlichem Spiel ſich aufs Beſte unterhielten. 

— [Spaziergang.] Die Schüler und 
Schülerinnen, welche an dem Kindergottes⸗ 
dienſt des Herrn Garniſonpfarrers Rühle theil⸗ 
nehmen, machten heute Nachmittag einen ge⸗ 
meinſamen Ausflug nach der Ziegelei. 
Bartholomäustagl ift heute, an 
dem uns die Störche wieder zu verlaſſen pflegen. 
Einige haben, wie es ſcheint, ihre Reiſe nach 
dem Süden ſchon angetreten. 

— [An dem Thurm der St. Jar 
kobskirche] wird gegenwärtig eine Reparatur 
ausgeführt, zu welchem Zwecke in ſchwindelnder 
Höhe ein Gerüſt für die Maurer angebracht 
worden iſt. 

— s[Berhaftung.] Die beiden Subjekte, 
welche neulich in Schönwalde einen Trompeter 
und einen Unteroffizier der dort einquartierten 
Küraſſiere hinterrücks überfielen, ſind geſtern 
durch den Gensdarm Herrn Godan in Mocker 
dingfeſt gemacht und geſchloſſen hierher trans⸗ 
portirt worden. 


De Börſen⸗Depeſche. 


nichtet. Die Gebäude waren nur gering, das Mo⸗ Tarifen jeder Eiſenbahn enthalten und der gleiche } ßte d 5 Telegraphiſ 
biliar, Inventar und die Ernte gar nicht verſichert.] Maximalbetrag auf die ganze Transportſtrecke An.] ſich zeigen, um den Dank des enthuſiasmirten Publi- Berlin, 24. Auguſt. 
Ohne Zweifel liegt böswillige Brandſtiftung vor; | wendung findet. kums entgegenzunehmen. Die übrigen Darſteller gaben Fonds befeſtigt. 5 123 8.92 
leider iſt es noch nicht gelungen, den oder die Thäter — [Klaſſenlotterie.] Die Ausgabe ihr Beſtes, um den Gaſt würdig zu unterſtützen. — Ruſſiſche Banknoten 207.101 20750 
zu ermitteln. der L j Heute Abend Benefiz für Herrn Stemler und Frl. e 
Inowrazlaw, 21. Auguſt. (Straßenraub. Ber: 1 -ooje zur 3. Klaſſe 187. preußiſcher Klaſſen⸗ Blog, „Der Probepfeil“ unter gütiger Mitwirk⸗ Warſchau er: TIL ON fehlt | 207,25 
ungtüett.) Geftern begab ſich der Geflügelhändler R. lotterie hat begonnen. Die Erneuerung der ung des Herrn Schmidt Häßler, Don nerſtag Wieder. Fr. 40 . 3½% . 1 10% 
von hier über die Grenze nach Ruſſiſch Polen, um | Looſe zur 3. Klaſſe muß unter Vorlegung der | holung von „Kean“ und Freitag das Benefiz für Polnisch. fandbriefe 5% . 66,50 66.60 
— — ie 85 be zu 51 Pan Looſe aus der 2. Klaſſe bis ſpäteſtens den 8. a er Döring und Philippi „Die Ehre“ do. 8 Her Pfandbriefe 8 fehlt! 63 70 
em Rückwege kehrte er in dem Örenzorte Papros] September er., Abends 6 Uhr erfolgen. n Weſtrr. Pfandbr. 31/,%/, neul. 11. 6,90 96,90 
in einer Gaſtwirthſchaft ein, um fi) bei einem Glaſe — [Auf dem Stadtbahnhofel iſt . [Konzert Armbrecht.] Das für Distonto-Comm.-Antheile 93,10 195,90 
Bier zu erquicken. Daſelbſt waren auch eine Anzahl jetz der Fahrkarten ⸗Verkauf für die viert nächſten Sonnabend angekündigte Konzert findet | Oeſterr. Creditaktien 167,75 168,75 
i . 8 . „ . 
.. anweſend, von welchen wohl — — 5 ent In K erkau r die Ne beſtimmt ſtatt, auch dann, wenn ſich bie | Oeßkerr. Banknoten 170,45] 170,70 
gen ſein mochte, daß R. eine größere Summe | Wagenllafje von der Hauptverkaufsſtelle abge: 3 Weizen: Auguſt 156.001 155,00 
elbes bei ſic führte. As fich Sehterer wieder auf | zweigt und in den neuen Warteraum vierter Hoffnungen auf Eintritt Tühleven, Wetters nicht \ Septbr-Dttbr. 156,00] 155,25 
den Weg begab und bereits in die Nähe des Gutes Klaſſe verlegt worden, wo denſelben eine Dame erfüllen ſollten. Die vorzügliche und erprobte Loco in New-Yort 820 | 817% o 
Diewa gelangt war, fprang rlöb ich ein hanbfeiter ieſe Ei ie] Ventilation des großen Artusſaales bietet Ge⸗ 
Kerl von hinten auf den Wagen, packte den nichts beſorgt. Durch dieſe Einrichtung werden die ähr dafür, d 50 d 82 Au thalt im Konzert⸗Noggen: gen 141.00| 138.00 
Boöſes ahnenden N. bei der Gurgel, drückte und | Reiſenden jener Klaſſe mehr als bisher an den] MET naler, daß ber ufentha 3 $ August 143,2 14089 
würgte ihn dermaßen, daß er eine Weile beſinnungs⸗ ; ſaale ein angenehmer ſein wird. . ' ' 
e i er Yübrs mieber zu ſich kom, war ber neuen Warteraum, der allerdings etwas abge⸗ — ſeirchenkonzert] Herr Ocganiſt Septbr.⸗Oktbr. 143,00] 141,50 
Angreifer und mit ihm auch Die Bnarfchaft zes Rt. im legen iſt, gemöhnt m: die Korb wird nächſte Woche in Gemeinschaft mit | Nüböl: 5 ehe kbit 
e , Hübfce Baritonftimme Sepiember-Dtiober 43:50] 48,10 
er trieb fein Pferd an und beeilte ſich, die Stadt zu der letzten Tage, insbeſondere vom Mittwoch, wir bereits öfters zu hören Gelegenheit hatten Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
N „| Donnerftag, und Sonnabend, find in zwei i do. mit 70 M. do. 37,50 36,80 
erreichen, um den Fall ſofort zu melden. Da er Ver - und der don bedeutenden muſikaliſchen Kapa⸗ Aug.⸗Sept. 7oer 35,60 35,30 
dacht auf einen von jenen Kerlen in der Gaftwirth. | Jahrhunderten nur zweimal überſchritten worden: zitäten, u. A. dem Profeſſor an der Königl. Sept.-Okt. 70er 35.60 35,40 


Telegraphiſche Depeſchen. 

h Hamburg, 23. Auguſt. Bis jetzt find 
16 Perſonen in der hieſigen Stadt an der 
Cholera noſtras (?) geſtorben. 

Hamburg, 24. Auguſt. Das Auftreten 
der aſiatiſchen Cholera iſt hier amtlich konſta⸗ 
tirt worden. Es kamen 65 Erkrankungen vor, 
darunter zahlreiche Todesfälle. Cholerabaracken 
werden errichtet und die Behörden berathen be⸗ 
reits Maßregeln zur Abſperrung des Hafens. 
Zahlreiche Einwohner flüchten. 

Hamburg, 24. Auguſt. Amtliches über die 
Zahl der Choleraerkrankungen und Todesfälle 
iſt noch nicht veröffentlicht. Die Zeitungs⸗An⸗ 
gaben differiren ſtark. Nach den „Hamburger 
Nachrichten“ waren bisher 300 Perſonen er⸗ 
krankt, wovon 120 geſtorben ſind. Geſtern 
65 Todte. — Abends brachte ein Gewitterregen 


Abkühlung. 

Sagan, 24. Auguſt. Bei der Reichstags⸗ 
erſatzwahl erhielt bisher Klitzing 6268, Müller 
4977, Zubeil 1408 Stimmen; mehrere Bezirke 
ſtehen noch aus. 

h Kaſſel, 24. Auguſt. Eine große Feuers⸗ 
brunſt in Haarbrück bei Beverungen vernichtete 
20 Häuſer, ſowie ſämmtliche Erntevorräthe. 

h Venedig, 24. Auguſt. Großer Schaden 
wird durch die große Hitze hervorgerufen. Die 
Soldaten, welche auf Manövermärſchen ſich be⸗ 


finden, haben unter der großen Hitze ſtark zu 


a war jedoch ein Marimalfag von] uns in Kean den ſenſitiven, nervöſen und überreizte — [PVolizeili 8 leiden. Wie die Blätter melden, wurden bei 

0 Mark a 50 Kilogr. brutto feſtgeſetzt. Wer | Menfchen, FV 1 1 Pe vo eee n Padua von 400 auf dem Marſche befindlichen 
ſich eine höhere Entſchädigung ſichern wollte, hatte | des Geiſtes entfaltet, die unwiderſtehlich anziehen. Die erſon. x 2 Soldaten über die Hälfte. bei Novara 30, dar 

den — Kr beflaricen und, Lafer 12 ae Aussee Gntmütbigteit, bie er ge munberbar Pe Der I unden.] A a sh: unter miehtere Off dert, dom Som 

. ; w . N en, fein · ke * ö 5 2 n — 
ſicherungs⸗Gebühr zu zahlen ie neue Verkehr usdruck zu bringen weiß, läßt den denken i in der erberſtraße heres im Poliz fallen. Die Zeitungen verlangen energisch bie z 


ordnung verlangt dagegen nicht den Nachweis des er- 
littenen Schadens, ſondern vergütet ohne weiteres und 
ohne Feſtſetzung eines Maximalſatzes den gemeinen 
Handelswerth oder den gemeinen Werth, welchen Gut 
derſelben Art und Beſchaffenheit am Orte der Ab- 
lieferung zu der Zeit hatte, zu welcher das Gut ab» 
zuliefern war, ſelbſtverſtändlich nach Abzug der er ⸗ 
sparten Zoll- und ſonſtigen Unkoſten. Den Eiſen⸗ 
bahnen iſt indeſſen geſtattet, beſondere Bedingungen 
(Ausnahmetarife) mit Feſtſetzung eines im Falle des 
Verluſtes, der Minderung und Beſchädigung zu er⸗ 
Sa Marimalbetrages zu veröffentlichen, ſofern 
dieſe Ausnahmetarife eine Preisermäßigung für den 


fühlenden Menſchen erkennen. Der blitzartige und doch 
ſo natürliche Uebergang von einer Empfindung zur 
andern zeigt uns den launiſchen, verhätſchelten und 
nervöſen Liebling Old Englands, der im Moment der 
Beleidigung zum thatkräftigen energiſchen Manne wird. 
Bei Herrn Schmidt - Häßler war Alles Leben und 
Wahrheit, kein Spiel und auch keins von all den 
Theatermätzchen, mit denen ſich häufig große Schau⸗ 
ſpieler zu umgeben pflegen, er war der natürliche, mit 
guten und böſen Eigenſchaften verſehene Menſch. Einen 
derartigen Beifall, wie er geſtern errang, haben wir 
bei unſerem Publikum noch nicht geſehen, ein Beweis, 
wie ſehr daſſelbe verſteht, wahrhaft künſtleriſche Leiſt⸗ 


ſekretariat. 
— Vonder Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 0,18 Mtr. unter Null. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 24. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 58,00 Bf., —,.— Gd. —,— 
uicht conting. 70er 38,00 „ 
Auguſt 55 
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Einftellung der forcirenden Märſche. 

h New⸗ Pork, 24. Auguſt. Nach den 
neueſten eingetroffenen Nachrichten iſt der Führer 
der Aufſtändiſchen von Buffalo nicht gehängt 
worden, da die Einwohner im letzten Augen⸗ 
blick für ihn um Gnade baten; dagegen mußten 
der Behörde alle Namen der Anführer ange⸗ 
geben werden. 

erantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


ganzen Transport gegenüber den gewöhnlichen Jungen zu würdigen. Dies war kein Beifall mehr, das J 5 555 
* ib tgewinne: 3284 Geldgewi — Brückenſtraße 32 

Fre urger — 000 0 115 k ae er Leo A| oseph, Wohnung, 3. Etage, vom 1. Oktober an 
Ba € 1 gb 1 d ae 9 ar a Loos Mark 3, ½ Antheil Mark 1,75, k hä ruhige Miether zu vermiethen. 

2 20 000 M k t % Mark 16, , Mark , % Mark 9. Ban Sese äft, — W. Landeker. 
[3 Lotterie. ar etc. Lifte und Porto 30 Br. Berlin W., Potsdamerſtraße 71. F Wittelvohnungen mn 


euners, Diners, Soupers, nach vorhergehender Beſtellung, zu jeder Tageszeit. 


Guadenfelder Mafhinenfabrik und 
Eiſengießerei —— 


Weinhandlung 


I. GEIL HORN. 


Bringe meine BER” Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 
7 Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
ej 


zum Badewasser. 


Welche Mutter, 


deren Kind an Serefeln, Hautkrankheiten, Hautgeschwüren etc. 

leidet, würde für ihren Liebling nicht gern wenige Pfennige täglich 

verausgaben, um dafür ihrem Kinde Heilung zu bringen. 
Die einzig sichere Hilfe ist ein täglicher Zusatz von 


Leopoldshaller Badesalz 


Kein Fabrikat, reines Natur- 


Vielfach ärztlich empfohlen. 


produkt, Unbedingter Erfolg. 
Zu beziehen in Beuteln, ausreichend für 10—15 Bäder, nebst Gebrauchs- 


anweisung gegen Nachnahme oder Voreinsendung von einer Mark nur direct 8 


Ludolf Günther, Leopoldshall-Stassfurt. 


Brückenſtraſte 16 zu vermiethen. Zu erfrag. 
bei Maler Herm. Krause, im Hinterhauſe. 


1 2 ‘ 
Breiteltraße 23 

ift die erſte Etage per 1. October zu ver⸗ 
miethen. A. Petersilge. 

3 große freundl. Zimmer, 
5 Etage, geräumig Kabinet, große 
helle Küche u. Zubehör, vom 1. October zu 
vermiethen Tuchmacherſtraße 4. 


Brückenſtr. 10, 2 Trp. 


find 3 Zimmer, Küche ꝛc., und Bromberger⸗ 
ſtraße 48 die Parterreräumlichkeiten mit 


N 
| 
| 


dazugehörigen completten Stallungen vom 
1. October zu vermiethen. 


Frau Johanna Kusel. 
1 kleine Wohnung zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 20, I. 


1 Wohnung, 3 Zimmer, stüche und 


Zubehör, v. 1. October 
zu vermiethen. 


Ermäßigte Preiſe. m 


Eine grosse. feine Familienwohnung, 
eine mittlere Familienwohnung, 

eine kleine Familienwohnung, 
Speicherräume und Lagerkeller, 
sofort oder vom 1. October beziehbar 


Brückenſtraße 18, II 


de Läden (Grosse, mittlere n. Kleine Wohnungen, 


Coppernikusſtraße Nr. IL, * vermiethen. 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, Breite⸗ Fer 


dinand Leetz. 
ſtraße 46, welche fich fü „ Damen | Nun 
a Schub warn Säfte Schr orztg.| Werkſtätte u. Wohnung, 


lich eignen, find einzeln oder mit einander für Tiſchler, Schloſſer, zu vermiethen 
verbunden ſofort zu vermiethen. Bromberger Vorſtadt. Carl Spiller. 


G. Soppart. = Breiteſtraße 22 


find zu vermiethen: 
1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer 2c., 
1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer 2c., 


Gnadenfeld O.Schl. 
3pferd. Dampf-Dreschgarnituren. 


Spetialität: 


Heinrich Netz. 
ITIrdl. möbl. Zim. n. v. bill. 3. b. Schillerſtr. 5. 
1 frdl. möbl. Zimmer, Cabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß Tuchmacherſtraße 10. 
E. ıı. Bord.-Zim. 3 b. Glifabethftr. 14, 2 Tx. 


Tüchmacherſtr. 7 it I gr. fein möbl. und 1 


kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


mdbl Zimmer, nach vorn, für 1 oder 2 
Herren mit auch ohne Velöftigung, vom 
1. September zu verm. Junferftr. 1, 2 Tr. 


77 7 zu vermiethen 
Imöbl. Zimmer Keuft. Markt 7. 
——, — 2 er 0,5 

mit Beköſtigung 
1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer 2c., Billiges Logis Daun zt 
1 großer Lagerkeller. Möbl. Schlafſt. m. od. O. Bek. ſ. Gerberſtr 14,1. 


—— — — — —— — —— 

A. Rosenthal & Co. Ilm. Zim m. auch o. Beni. Jerſtenſtr 13. 
— — — — 

3 Zimmer, Küche u. Zub. Bäckerſtr. 5 zu verm. B Dine I iſt eine kleine Wohnung, 


dl. Wohnung, 3 Zimmer, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche u. Keller 
Ein rapie re 31. [per 1. Okt. billig zu verm. paul Engler. 


EU HET nee 


Vorzügliche Leiflungen. 


beſtehend aus 


————— ETERTCHE 
I Wohnung, 


en gods uv zd N 


1 Zim. u Kab., 
5 zum 1. October 
Sorgfältigſte Ausführung. Geringſter Kohlen⸗Verbrauch. Billige Preiſe. zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Coulante Zahlungs- Bedingungen. Zeugniſſe über unſere ſeit Jahren in der Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 
Praxis bewährten Dampf Dreſchgarnituren ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. Teine Famiſienwohnungen, in der 
Pferdeſtall e | B e e zu Vermieten 
er e a 1 mdbl. Barterrezim. zu b. Tüchmäacherſtr. 20.] Ju erfragen Hoheſtr. 12 (Muſeum). 
zu vermiethen Culmerſtraße 22. 


Ein ſrdl. mol. 2fenft. Vorderzim. Hell. Aufg., | Iifehnungen von 4. 3 2 Zimmern, mit hellen 
Jacob Siudowski. iſt v. 1. Septbr. z. v. Schillerſtr. 12, 2 Tr. Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber: - B. B. Cohn. 


Jeſte Preife! 


= 
Abtheilung: Lederwanren und heife-Artikel. & 
Zur Reiſe⸗Saiſon empfehle ich: = 
ze 
e Te 5 " Reiss-Trinkflaschen, Keise-Splegel, önnen ee 5 


Reisekissen,Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen. 
Sehirm- und Stockhalter. 
Reise-Gläser in Leder, Aluminium, Elfenbein. 


Reise - Necessaires 
mit und ohne Einrichtung. 
Damen-,Herren-u.Kinder-Couriertaschen. 


Preisen. und Bartbürsten. Frisir-, Staub-, Zopf- und Taschenkämme. Haarnadeln. 


PETE ET DENE TEENS err 
2 — 
Handschuhe Abtheilung: Seifen, Toilettemittel u. Parfümerien. Cravatten E 
; 327 Feine Toilette- u. Luxus-Sachen. Engl. u. franz. Speeialitäten in be- 5 . 9 = 
in allen Ausführungen, zu billigsten liebten Gerüchen. Pomaden, Poudre, Zahn-, Nagel-, Haar-, Hut-, Kleider- grösste Auswahl in modernsten = 
— 


Schirme. 


Münchener Loewenbrän 


Jährliche Production 500 000 Hectoliter. 


General-Vertreter: Georg Voss, Thorn. 


Stöcke. 


Bekanntmachung. Deifentliche eee 


An unſeren Elementarſchulen iſt die M; ontag, den 29. Augu 17 
Stelle eines katholiſchen Elementar Vormittags 10 Uhr 
lehrers zu beſetzen. werde ich in dem Walde des Grafen Stephan 

Das Gehalt beträgt 1050 Mk. und ſteigt | yon Wodzinski in Stanislawowo - Sluzewo 
in 2543 Jahren um je 150 Mk., 1943 Jahren] bei Ottlotſchin 


r . Nr er gr 45 Stück Kiefern⸗Bauholz Verkauf in Gebinden von 20-100 Liter. 
2400 Mk., wobei eine frühere auswärtige]. auf dem Stamme, Aus ſchank Baderſtraße Ar. 19. 


ferner um 11 Uhr Vormittags in dem ⸗ 
ſelben Walde 
einen etwa 12 Morgen großen 
Kiefernbeftand — Bauhölzer 
und Stangen I. Kl. — auf 
dem Stamme, 


am ſelben Tage Nachmittags 1 Uhr 
bei dem Oberförſter von Wiewiorowski daſelbſt 


1 Arbeitswagen, 2 Schweine, 
6 Stühle und 1 Central⸗ 
feuergewehr, 


Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. Für 
geprüfte Mittelſchullehrer beträgt das Gehalt 
150 Mk. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 8. September d. J. 
einreichen. 

Thorn, den 23. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Kaufmann lulius und Louise, 
geb. Schirmer-Dahmer'ſchen Eheleute 

en in Thorn wird nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch auf⸗ 
5 ‚gehoben. 
Thorn, den 5. Auguſt 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Defientliche Zwangsversteigerung. 
Freitag, den 26. Auguſt d. J., 
Nachmittags 1 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Gaſtwirths 
und Fleiſchermeiſters Stefan Gaworkiewicz 

in Thorn. Papau 
2 Morg. Roggen, ein mahag. 
Wäſcheſpind, eine birkene 
Kommode, einen Spiegel in 
mahag. Rahmen, ein mahag. 


zu Gottbus in eigenem Hauſe. 


wie in Sprachen (bei Ausländerinnen), Muſil und Tanz. 
Proſpekte, Referenzen und ſpez. Auskünfte durch die Vorſteherin 


Frau Apotheker Elisabeth Pohl. 
Baugewerkſchule 
Deutsch-Krone (Westyr.) 


ein Sopha mit buntem Bezug 225 e 


Ich bin zurückgekehrt. 


Für die Postgehülfen- Prüfung, 
Brandstätter, eh. Postbeamter. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
rei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. 


Vogel = Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 


Theilzahlungnn monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Sammel. Böllcherarbeiten 


3 Doppelflinte, eine Jagd: 
taſche, ein Glasſpind und 
eine Kommode, 
öffentlich meiſtbietend im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 22. Auguſt 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher 


Das Gold- und Silber- 
Waarenlager 


S Grollmann bell 


in den neueſten Fagons, 


Coppernikusſtraße 22. 
Als Schutzmittel gegen die 
Cholera 

wird ärztlicherſeits naturreiner 


Rheiniseher Rotwein 


Kleiderſpind, eine Wurſt⸗ 1 werden Tonet gent, ee, 5 ſehr empfohlen. 
Ber ig Hackklotz, Brillautſachen, Uhren, Ketten, Löffeln, iim Muſeumkeller. fotie Berg, Aust. 6 5 57 J. Liter, 
ein Ha ſſ Granat⸗ und Korallenwaaren ꝛc., Cloak -Eimer ſtets vorräthig. in Fäßchen von ca. 20 Bu an, gegen 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


zahlung verſteigern. 
Thorn, den 23. Auguſt 1892. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deifentliche ZWwangsversteigerung. 


Sonnabend, den 27. Auguſt er., 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich ae der Wohnung des Stellmacher⸗ 
meiſters M. Tomaszewski zu Gr. Mocker 
folgende Gegenſtände als: 
ein Sopha, ein Kleiderſpind, 
einen Regulator, einen Spiegel, 
4Bilder, ſechs Wiener Stühle, |; 


wird zu bedeutend herabgeſetzten Preifen | - 
ausverkauft. 

Neu- Arbeiten, ſowie Reparaturen 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt 


8. Eliſabethſtraße 8. 


Zur Ausführung ſauberer Maler- 
und Anſtreich⸗Arbeiten, ſowie Ueber⸗ 
nahme von Stuck⸗Arbeiten für Innen⸗ 
Dekorationen, 

Specialität: Malereien im 


Rokoka- u. Barockſtil, 


bei ſolider Preisnotirung hält ſich beſtens 


Lehrlinge können ſich melden. 


Schwarze Sammtbänder 
in allen Breiten, mit und ohne Atlasrücken, 
wie auch in allen Farben ſeidene Bänder 


ſind billig zu haben bei 
Heinrich Seelig. 


Roll⸗ und 
Zug I Jalouſien 


Robert Tilk. 


Nachnahme. 
E. Reinhardt, Weingutsbeſitzer, 
in Rhöndorf a. Rhein. 
Agenten gegen Proviſion geſucht! 


Friſche Vfitſichbowle 
empſtehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Ein der volniſchen Sprache mächtiger, 
in den Notariatsgeſchäften wohlbewanderter 


Gehilſe 


und ein jüngerer, aber doch geübter 


nen Teppich, verſchiedene fohl 0 
Tische, 5 . 2½“ "Zorn, den 13. Nag 1802. 5 Ul, BDTanger Sol Hase, Vurcauſchreiber 
7 N zyvkows ei . g 2 
Arbeitswagen, einen neuen 2 Burczy kow ski, Enochenfsafestige@unden,Böfeninger, finden ſofort Stellung bei 


Decoratious⸗ Maler. 
E ee lern Eiſerne —— 
feuer- und diebesſichere 


Geldſchränke 
und Caſſetten 


Robert Tilk. 
er seine Kinder = 


2“ Arbeitswagen, 

fertige Räder u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 

Thorn, den 24. Auguſt 1892. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Wir erſuchen die Miether von Syna⸗ 
gogen⸗Gemeindeſitzen, welche das Pacht 
verhältuiß erneuern wollen, ſich bis 
ſpäteſtens den 8. September in unſerem 
Bureau zu melden. 

Thorn, den 24. Auguſt 1892. 


Der Vorstand der Spnagogen Genen Hoe III 
Supothefen = Darlehne 


find auf größere u. kleinere, gute länd- 
liche Beſitzungen, ſowie auf Be ftädt. 
Grundſtücke erſtſtellig zu vergeben. Bei 
Einſendung von Rückporto Näheres durch 


Chr. Sand, Thorn 3. 


zwanzig erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo ; 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw 


Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 


Ein Pferdeſtall 
und ein Baubureau 


in Holzfachwerk, im Gelände hinter Fort VI 
ſtehend, auf Abbruch ſogleich zu ver ⸗ 
kaufen. Näheres bei 


Mehrlein, 2 


Faſt neue kupferne Keſſel 


(bis 200 Liter) zu haben bei 1 1Laufburſche geiuclt 


Feibusch, Breitenftr. 32, Neustädt. Markt 23. 


100 000 Stück Säcke et A ere d be 


für Karloffeln, Getreide ꝛc., einmal gebr., groß, | von ſofort eintreten bei 


Aechtsanwalt Warda. 


Malergehilfen 


können ſich melden bei L. Zahn. 


Fuhrleute 


zum Sand» und Steinfahren zum Neubau 
der Bahnhöfe Unislaw und Damerau 
können ſich ſofort melden. 


Carl Rose, Maurermeiſter. 


Einen Laufhurſchen 


ſucht Max Braun. 


Maurermeiſter. 


vor Nassliegen, Wund- 
werden und Erkältung 
schützen will, benütze dieall- 
seits. ärztlich empfohlenen 


Betteinlagen ausRosshaargewebe mitWasser- ganz u. ſtark, a 25 u. 30 Pf., Probeballen v Emma Goertz, Modifin, Brückenſtr. 22, 


den G Mk. 5. 0 d — . — — 

605 F e We 8 25 St. ver u. Nuchn u. erb. Ang. d. Bahn. Ji un weben 1 Waden nebft Woh und 

tiere, frauco Waggon nächſter Beschreibung gratis und franko. e Er Zub, et 1 5 8 

Bahnſtation verkauft Stobbe 8 „Billige Peuſion für eine ülerin zu ober ellinſtr. 95, neben Schulſtr.⸗Ecke 
a 5 E. Maussner, Nürnberg. B i Diaben. Wo ſagt die Exped. d. 3. I zu Wo jagt die Exped. d. Z. zu erfragen Hofwohnung. Kempf. 


—___£udnainen bei Nieelaifen Oft. SS bei Nicolaiken Oſtyr. 
Track und Verlag der — wm Deu und erlag der Bucdruderel der „Thorner Oſtdeutſchen 19 der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeſtung 7 M. Schirmer) m Thorn. 


Facons und Stoffen. 


Hüte. 


Haushaltungs⸗Peuſionat und Töchter⸗Bildungs⸗Anſtalt 


Gründliche Ausbildung in Küche, Haus, Handarbeiten, geſellſchaftl. Formen, ſo⸗ 


r. Wentscher. 


11 Corſelts !! 


S.LANDSBERGER, 


Cigarren-Etuis, Portemonnaies. 
Brief- und Banknotentaschen. 
Neuheiten in Aluminium. 


Victoria- Theater 


Direction Krummschmidt. 
Mittwoch, den 24. August 1892. 


Der Probepfeil. 


Donnerstag, 25. August 1892, 


Auf vieles Verlangen noch einmal, 


Kean. 


Kean Herr Schmidt-Hässler als 


Auf allgemeines Verlangen, 


Neu einstudirt: 


Das sensationellste Schauspiel 
der Gegenwart. 


Zum Benefiz 


DER 
für Herrn Franz Döring und Herrn 


Siegfried Philippi. 


Gast. 
Freitag, den 26. August 1892.. 


PT Ws GEB 


= Die ihre — 


unter Mitwirkung des Herrn @ 

Schmidt-Hässler.. 

Kassenöffnung 7¼ Uhr. Anfang 8 Uhr, 
alles Nähere die Zettel. ug 


Freitag, den 26. August 1892. 
Auf allgemeines Verlangen neu einstudirt. 
Das sensationellste Schauspiel 
der Gegenwart. 


im Benefiz {it 
Franz Döring und 


Siegfried Philippi. 
Die Ehren 


unter Mitwirkung des Herrn 


Sehmidt-Hässler. 


Die Plätze ar Aufftellung der Ver⸗ 
kaufsbuden im Ziegelei Wäldchen am 
4. September cr. werden am Sonntag, den 
28. Auguſt er., Vormittags 11 Uhr 
an Ort Ze Stelle im Ziegeleiwäldchen 
vergeben werden. 


Der Vorſtand. 
Vorzügliches 
o . ® 


Weißbier 


empfiehlt 


MaxKrüger,Biergrosshandlung. 
Künſtliche Zähne. 


Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
e ein. Hohle Zähne, ſelbſt 
chmerzende, fülle (plone) nüt den neueſten 


Grfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 


. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


Sonnen . Schneider, 
Zhern, Beeitefrane 58. 


Koch- und Tafelobft 


zu haben bei 
Frau Schweitzer, Fiſcherſtraße. 
Ern möbl. Zimmer bon fofort zu berm. 
Fiſcherſtraße 7. 


Verloren 34 


r auf dem Wege von Leszez 3 Thorn 
ein Spazierſtock mit eingravirtem 
Namen. Gegen angemeſſene Belohnung 
abzugeben Hötel „Thorner Hof“. 


